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Tagesfpiegel
Nach den Verhandlungen am Dienska« beim Reichs-

kanzler über die Kabinettsbildung sprach man von folgen¬
den Möglichkeiten: Ernährungs- und Justizministerium
Zentrum. Innenministerium Oberbürgermeister Dr. Külz-
vresden (Dem.), Finanzen Kock. Wirtschaft Dr. Cnrtius
(D. Vp.s. Stingl (Dost) sott erklärt haben, er sitze mit keinen
Demokraten im Kabinett zusammen. (?) — Dr. Luther begab
fich nachmittags 4 Abr mit den Parteiführern zu Reichs¬
präsident von Hindenburg.

Vriand hat den deutschen Botschafter von Hoesch. d"r
meaen der Rheintcmdbssehuna im Auftrag der Reich2r:g>e
rung Vorstellungenerheben so'ste, „weô n dringender Ge¬
schäfte" nicht empfangen. — Der belgisch Autzenrnini rer
Vandervelde erklärte dem deutschen Gesandten v. Keller, die
Beschwerde berühre Belgien nicht, da Reimen sich mit «-»-er
Division im Rheinland begnüge. — London gab die An¬
kunft. es werde demnächst eine entsprechende Antwort er¬
folgen.

Vriand beaibsichkigk, in der Kammer eine Erklärung über
di« starke Besetzung des Rheinlandes abzugcben.

Der Rechnungsausschutz der ftanzösischea Kammer hat
beschlossen, datz die Bezüge der französischen Parlamentarier
von 27 000 ans 42 000 Franken lelwa KSOO Mark) erhöht
«erden sollen.

lieber den Gang der enatisch-itatienitchenKchuldenver-
handtnngeu in London wird strenges Stillschweigen bewahrt.

Der Erste Lord der britischen Admiralität. Bridaeman.
erklärte, die vereinigten Staaten. Japan, Frankreich und
Italien haben nach dem Krieg zusammen über 300 Kriegs¬
schiffe vom Kreuzer abwärts gebaut; England habe nur
11 Rendanten ausgeführt.

Senator Vorab hielt im amerik-miftb-n Senat eine R »d«
gegen den Beitritt der Ver-ärü^ u Staaten zum Weit¬
gerichtshof.

Der Fronvogt über Deutschland
Die Bedeutung des Dawesvertrags

Als seinerzeit der Friedensvertrag unterzeichnet wurde»
da hatte gewiß unter 100 Deutschen kaum einer eine Ah¬
nung dessen, was der Vertrag von Versailles überhaupt be¬
deute. Der Vertrag hätte sonst nimmermehr unterzeichnet
werden können. Nicht anders ist es mit dem Londoner Ab¬
kommen, dem Dawesvertrag  vom 31. August 1924 und
den despotischen Ausnahmevollmacyten, die dieser Vertrag dem
Verwalter , dem Generalagenten (derzeit Parker Gilbert) in
die Hand gibt. Es ist von Interesse, daß der „Verl. Lokal¬
anzeiger" einmal mit rücksichtsloser Offenheit die unheim¬
lichen Machtbefugnisse des Generalagenten auf Grund der
Vertragsbestimmungen vor Augen führt.

Der Deutsche ahnt gar nichr, so schreibt das Blatt , daß
heute über dem Deutschen Reich und der deutschen Nation
«in Herrscher sitzt von einer Herrschergcwalt, wie kein ab¬
soluter König sie je über die grundlegenden Lebensverhält-
nifse und Lebensbedingungen der Nation besaß.

Kein deutsches Parlament , kein Minister, kein Reichs¬
kanzler, kein Reichspräsident hat in Deutschland so viel zu
sagen wie dieser schlichte angelsächsische Gentleman, der
zweifellos ein wirklicher Gentleman ist, dessen Amt aber
Fronoogtschaft  über Deutschland ist-

Mit dreifacher Fessel  hält der Daweskommissar
uns gebunden. 1. Er hastet dafür , daß unsere Sklavenwirt¬
schaft keinen Teil der auferlegten Tribute schuldig bleibt.
Tut sie das — und sie wird das tun müssen—, so ist er mit
den ungeheuerlichstenVollmachten zur Bestrafung und Er¬
pressung versehen. Aus den Entschädigungseinkünften häuft
er ein gewaltiges Milliardenguthoben bei der Reichsbank
an. Dadurch wird er ihr Herr. Einer  seiner Untervögte
sitzt in der Reichsbank.  Er beherrscht durch ihn ihre
Diskontpolitik und damit unsere Finanz - und Wirtschafts¬
politik. Das Deutsche Reich darf keine Banknote ausgeben,
die nicht die Genehmigung und den Stempel dieses Aus¬
länders trägt.

2. Durch den Zweiten  seiner Unteroögte beherrscht der
Generalagent die auf Grund des Dawesabkommens ver¬
pfändeten deutschen Zölle und Steuern.  Er kann
deutsche Gesetze außer Kraft setzen, kann andere erzwingen.
Er greift auf diesem Weg jetzt schon ein, und er wird auch
künftig noch tiefer und unerbittlicher eingreifen in den per¬
sönlichen Bereich eines jeden „freien" Deutschen.

3. Dazu hilft ihm ein dritter  Untervogt , der Eisen-
b a h n ko m m i ff  a r, der die Interessen der fremden In¬
haber von elf Milliarden Schuldverschreibungen unserer
Eisenbahnen zu vertreten und dafür zu sorgen hat, daß die
deutschen Eisenbahnen so verwaltet werden, daß sie nicht
^wa die Interessen der deutschen Wirtschaft, sondern die
Zinszahlung für ihre fremden Herren sichern. Ein Kapitel
nir sich, vielleicht das ungeheuerlichste.

Wie sich all das auswirkt ? In der Nervenzerrüttung
der deutschen Hausfrau ; in der würgenden Not der deutschen
Arbeiter; in der Hungerleiderei der Beamten ; in dem Elend
der abgebauten Angestellten; in den Konkursen unserer
dustrie; in dem Schwund unseres Handels.

Wenn die verpfändeten Steuern ihm nicht genug Tribut
sür seine Auftraggeber bringen, kann der Generalagent von

Verhandlungen ohne Ende
Unzufriedenheit bei alle« Parteien.

Die Bayerische Volkspartei lehnt die Beteiligung ab
Berlin, 19. Jan . Die Fraktion der Bayerischen

Volkspartei  hat in ihrer gestrigen Beratung den Be¬
schluß gefaßt: Die Fraktion erklärt es für untragbar,
daß Dr. Koch (Dem .) das Reichsinnenministerium über¬
tragen werde, und sie würde, wenn dies dennoch geschähe,
sich an der Regierungsbildung nicht weiter betei¬
ligen.  Als richtige Lösung würde die Fraktion angesichts
der großen politischen Schwierigkeiten es ansehen, daß mit
diesem Ministerium ein Fachmann  betraut werde.

Abends 6 Uhr fanden sich die Parteiführer abermals
bei Dr. Luther  ein . Abg. Domkapitular Dr. Leicht
(Bayer . Volkspartei) gab von dem Beschluß seiner Fraktion
Kenntnis und erklärte, Dr. Koch könne als ein Vertr ^ er
des äußersten Unitarismus (Höchststeigerung der Richs-
gewalt über die deutschen Einzelstaaten) von der Bayerischen
Dolkspartei als Reichsminister nicht geduldet werden. Die
Bemühungen Dr. Luthers , Dr. Leicht zum Nachgeben zu
bewegen, blieben erfolglos. Andererseits lehnte Dr. Koch
die ihm sodann angebotene Uebernahme des J 'isbzm ni-
steriums ab. Die Verhandlungen wurden nach zweistündiaer
Dauer abgebrochen und auf Dienstag vormittag 10 Uhr
vertagt.

Auch die Demokraten ziehen sich zurück
Spät abends fanden noch Beratungen der einzelnen

Fraktionen statt. Die demokratische Fraktion  be¬
schloß, die Forderungen der Bayerischen Volkspartei abzu¬
lehnen und an weiteren Verhandlungen über
die Kabinettsbildung sich nicht mehr zu be¬
teiligen.  In einer Entschließung  wurde aus¬
gesprochen: Die demokratische Fraktion wolle aus da- Innen¬
ministerium nicht verzichten in der Ueberzeugung, daß durch
eine demokratische Besetzung des Ministeriums die Führung
der Innenpolitik im Geist der Weimarer Verfassung gesichert
werde; sie wolle diese Ueberzeugunq nicht vor unbegründetem
partikularistischen Mißtrauen preisgeben.

Geßler tritt zurück
Nach Kenntnisnahme von der Erschließung seiner Fraktion

Rrich?—ahrrninister Dr. Geßler (Dem .) dem Reichs¬

kanzler mit, er werde sich nicht an esnem Kabin e^ r
Luther beteiligen,  wenn die berechtigten Ansprüche
der demokratischen Fraktion nicht erfüllt werden.

Oppositionsankündigung der Deutschnationaleo
Die Fraktion der Deutschnationalen Volks-

Partei  erklärt , die Führung des Innenministeriums durch
Dr. Koch sei für sie eine U n m ö g l ichke i t. Die Fraktion
würde, falls nicht die Deutsche Volkspartei an anderer Stelle
ein starkes Gegengewicht im Kabinett erhielte, in der Reichs¬
tagssitzung einen MißtrauensaNtrag  einbringen.

Die Berliner Blätter meinen, daß Dr. Luther  vom
Reichspräsidenten mit der Bildung eines überparteilichen
Beamtenkabinetts beauftragt werde. Dr. Luther habe von
Anfang an die Möglichkeit offen gehalten in der Boraus¬
sicht, daß es unmöglich sei, unter den Parteien eine Eini¬
gung herbeizusühren.

An der Besprechung am Dienstag vormittag beim Reichs-
kanzler nahmen teil: Dr. Scholz und Dr. Zapf (DVp .),
Dr. Marx und Dr. Fehrenbach (Ztr .), Haas und
Erkelenz (Dem .) sowie Dr. Leicht (B.Vp.).

Der Aeltestenrat des Reichstags  wurde für
Mittwoch vormittag einberusen, um zu entscheiden, ob di»
nächste Reichstagssitzung am Mittwoch, in der die Er¬
klärung der Reichsregierung  abgegeben werden
sollte, stattfinden kann.

Die „Korrespondenz der Bayerischen Volkspartei" schreibt.
Dr. Koch habe in einer aufsehenerregenden Denkschrift sich
als strengster Unitarist  bekanntgemacht . Würd« Dr
Koch als Reichsminister nach diesen seinen Anschauungen
verfahren, so würden die deutschen Einzelstaaten erdrosselt
und der scharfe Kampf zwischen Bayern und dem Reich
würde entfesselt. Die geringste Rücksicht auf Bayern hält«
die Demokraten abhalten muffen, an die Bayerische Volks»
Partei eine solche Zumutung zu stellen und die an sich
schwierige Regierungsbildung mit neuen Schwierigkeiten zu
belasten.

der Reichsregierüng die Verpfändung weiterer indirekter
Steuern verlangen und daraus bestehen, daß ihm die Ver¬
waltung und Einziehung der verpfändeten R ichseinnahmen
übertragen wird. Wenn die von ihm verlangten Maß¬
nahmen nicht nach zwei Monaten vom Reichstag verwirk¬
licht woroen sind, kann er Organisationen schaffen, welche
die betreffenden Steuerzweige „selbständig und un¬
abhängig vom Staat"  verwalten . Reichstag und
Reichsregierung dagegen können die verpfändeten Steuern
niemals ohne seine Einwilligung herabsetzen.

Wenn die Zahlungen für die Entschädigungstribute
drohen, hinter den Feindforderungen zurückzubleiben— und
sie werden Zurückbleiben müssen—, kann der Fronvogt über
Regierung und Reichstag weg in den Haushalt von Reich,
Land und Stadt eingreifen, Einschränkungen nach seinem
Gutdünken und nach der Willkür seiner Auftraggeber er¬
zwingen. Er kann nicht nur deutsche Gesetze
außer Kraft setzen , er kann auch zum Erlaß
solcher zwingen,  die im Interesse der Feinde Deutsch¬
lands zu liegen scheinen. Er kann die deutschen Zoll-
stellen beschlagnahmen,  er kann dafür militä¬
rische Hilfe aufbieten.  Natürlich keine deutsche. Er
kann also eines Tags auf diesem Weg uns französische Trup¬
pen in die Städte des deutschen Westens legen und polnische
Soldaten in die Städte Ostpreußens, Westpreußens, Schle¬
siens, ja nach Berlin.

Wie der Reichsbankkommissardes Dawesagenten jede
Handbewegung der Leitung der Rejchsbcmk überwacht, so
bat sein Zoll- und Steuerkommiffar jederzeit Zutritt beim
Reichssinanzministerund allen seinen Mitarbeitern , bei allen
Dienststellen der Provinzial - und Landesverwaltungen : so
hat sein Eisenbahnkommissar jederzeit Zutritt und Einblick
in alle Betriebe, in die ganze Buchführung der Bahnverwal¬
tung. Ein Mittel vollkommener Wirtschaftsspionage zu¬
gunsten der fremden Industrie und des fremden Handels.
Den Generaldirektor unserer Eisenbahnverwaltung, dessen
sämtliche Maßnobmen seiner Genehmigung bedürfen, kann
der Daweskommissar absetzen lassen. Tarifherabsetzungen,
die unserem Verkehr vielleicht etwas aufhelfen könnten, kann
er verbieten; Tariferhöhungen, die ihn erwürgen , kann er
im Interest « der Erhöhung der Eisenbahntribute für die
Feinde verfügen.

Wie der Fronoogt m «die entscheidendstenAngelegen¬
heiten von Reich und Ländern ohne Rücksicht auf die ver¬
fassungsmäßigen Gewalten eingreifen kann, so in den per¬
sönlichen Bereich einer jeden einzelnen.

Dem Fronvogt verdankt es die Hausfrau , daß sie für
jedes Pfund Zucker 10,5 Pfennig Steuer an unsere Feind«
zahlen muß. Ihm verdanken llle Männer die teuren Zi¬
garetten und das teure Bier ; wenn die Entschädigungs-
-ahlungen, wie sie es nach dem Niederbruch von Industrie
und Landwirtschaft müssen, zurückgehen, wird er dafür sor¬

gen, daß die Hausfrau noch 5, 10, 15 Pfennige Steuern
mehr für ihr Pfund Zucker an ihn zahlt; er wird die Ziga¬
rette und das Bier noch teurer machen.

Wenn die Zahlungen aus den verpfändeten Einnatynen
schrumpfen — und sie werden mit der Wirtschaft schrump¬
fen —, so kann der Fronvogt den Finanzminister der Re¬
publik Deutschland dazu anhalten, alle Steuerstundungen
aufzuheben. Er kann Maßnahmen verlangen, die nach sei¬
ner Meinung nötig sind, die Einnahmen zu steigern und die
Ausgaben zu mindern. Das heißt, er kann Herabsetzungen
der Beamtengehälter notwendig machen. Jedem Arbeiter
kann er die letzte Ausflucht, die Erwerbslosenfürsorge, sper¬
ren ; denn er kann der Regierung die Mittel für die soziale
Fürsorge verweigern und diese Fürsorge untersagen. Er
kann mit Zöllen, Frachten und Steuern den Kaufmcniv
handlungsunfähig machen und dem Fabrikanten den ge¬
sundesten Betrieb erwürgen.

Nie wieder Sanktionen ! hieß es in Locarno. Aber dem
Fronvogt ist durch den Dawesvertrag ausdrücklich das Recht
gegeben, neue Sanktionen  anzuwenden , obschon sie
„nur im Fall einer offenkundigen Versäumnis in der Er¬
füllung . . . wieder angewendet werden sollen". Aber diese
offenkundige Versäumnis wird sicher eintreten.

Bis jetzt atmen wir noch, weil die „Atempause" des Da
mesvertrags noch dauert. Der Fronvogt hat uns für die
Tributzahlung des ersten Jahrs sogar belobt. Aber diese
Zahlunaen haben unseren Wirtschaftskörper ausgepumpt,
unsere soziale Verelendung furchtbar fortgesetzt, obschan sie
noch nicht annähernd ibre volle Höhe erreicht haben. Sie
können so nicht weiter fließen, geschweige denn in dem vor¬
geschriebenen Maß von Jahr zu Jahr sich steigern. Und
siehe, schon schwingt der Fronvogt bedeutsam die Knute.
Schon erklärt er, wir gäben zuviel aus . Wir müßten also
— etwas anderes bedeutet das nicht — geringere Gehälter
zahlen, mehr Beamte abbauen, die soziale Fürsorge beschnei¬
den, die Erwerbslosenunterstützung sperren. Der Fronvogt
ist der Vollzieher eines neuen ehernen Gesetzes der Verelen¬
dung. das der Dawesvertrag über uns verhängt hat.

Altbewährtes angelächsisches System, wvhlausgebildet in
Indien , wolflerprobt in Aegypten und anderswo. Der angel¬
sächsische Sachwalter und Gewalthaber, persönlich stets «in
tadelfreier Ehrenmann , hält sich im Hintergrund. Im Vor¬
dergrund müssen unsere Behörden dafür eintreten und den
Haß für all die angerichtete Berelendung tragen . Englisch
ägyptisches System nach indischen Methoden. Wie genau
das ägyptische System auf Deutschland übertragen ist, zeigt
der ausdrücklich im Dawesabkommen niedergeschriebenc
Grundsatz, es sei für die Tätigkeit des Fronvogtes aller
Deutschen„eine solche Art von Kontrolle wünschenswert, bei
welcher der Kommissar keine Beranwortung für die deutsche
Verwaltung trägt ".

Keine Berantwortuna : aber die ganze Gewalt ! Nie war



Seit« 2 - Nr. IS
ein Land und Volk so seiner ^ "eiheit beraubt, nie so re^ os
-urch unterschriebenen Vertrag in die Hand und Willkür
seiner Feinde gegeben, wie Deutschland und die Deutschen
in die Hand des Frcmnnat«. den sie kaum kennen, obgleich
er von jedem Bissen ibres Hungers mebr als einen pharcw-
nischen Zehnten nimmt.

Neuestes vom Tage
DeutschnationaleAnträge aus Verfassungsänderung

Berlin . 19. Jan . Auf der Reichsgründungsfeier der
Deutschnationalen Volkspartei in Berlin kündigte Graf
Westarp in seiner Festrede an. daß die Deutschnationalen
«ine Reihe von Anträgen im Reichstag einbringen werden,
die eine Einschränkung der Befugnisse des
Reichstags  und eine Verminderung der Parteiherrschaft
anstreben. Bei den Anträgen handelt es sich um die Stär¬
kung der Stellung des Reichspräsidenten und um Ab¬
schaffung des Artikels 54 der Reichsverfassung, wonach der
Reichskanzler bei jedem Mißtrauensbeschluß einer Reichs-
tagsmehrheit gezwungen sei, zurückzutreten. Verlangt wird
das Recht für den Reichspräsidenten, durch Entlassung bzw.
Ernennung des Reichskanzlers eigene Politik zu treiben, wie
es z. B. in Amerika der Fall ist. Im Reichsrat müsse Preu
ßen den Vorsitz erhalten. Schließlich wird in den Anträgen
eine Herabsetzung der Zahl der Reichstags-
ahgeordneten  verlangt , da Deutschland es sich in der
jetzigen Notzeit nicht leisten könne, daß 2090 Männe '' und
Frauen in den Parlamenten des Reichs und der Länder
Diäten beziehen. Für den Reichstag käme man am praktisch¬
sten dadurch zu einer Verminderung der Sitze, daß man das
Wahlakter auf 24 oder 25 Jahre hinauffetze.

, , »

Diktator Mussolini verbannt die Opposition
Rom, IS. Jan . Mussolini hat der parlamentarischen

Opposition das Betreten des Parlamentsgebäudes verboten.
Aus Sonntag hatte er eine außerordentliche Sitzung ein-
derufen, die er mit einer leidenschaftlichen Rede eröffnet?.
Er bedauerte, daß die Opposition die Trauerfeier für die
Königinmutter dazu benützt habe, um wieder in der Kammer
zu erscheinen. Solange er am Ruder sei, werde er der Op¬
position nie mehr erlauben, die Kammer zu betreten, ehe sie
nicht die faszistische Umwälzung anerkannt , das Bedauern
über ihre Bekämpfung des Faszismus ausgesprochen und
die Verbindung mit den italienischen Flüchtlingen, die im
Ausland gegen den Faszismus arbeiten, ausgegeben haben.
Die anwesenden Abgeordneten, auch Giolitti und seine An¬
hänger , brachen in lauten Beifall aus . (Die Oppositions¬
parteien, in der Hauptsache Sozialisten, Demokraten und
Popolari d. h. Zentrumspartei , hatten seit mehr als einem
Jahr das Parlament gemieden und sich gesondert in einem
Haus auf dem Aventin-Hügel versammelt. Die Popolari
Ard großenteils zum Faszismus übergegangen, nachdem
Mussolini mit dem Vatikan sich verständigt hatte.)

Der Bericht über den Löcarnovertraq  für die
Kammer behauptet, es sei nicht wahr , daß Deutsch¬
land  in Locarno eine Kolonie  versprochen worden sei.
Keinesfalls dürfe Italien übergangen werden. Der Bericht
warnt ausdrücklich vor einerUeberschätzung
des sogenannten „Geistes von Locarno.  Der
Friede müsse erst erkämpft werden.

Die Unterdrückung des Deutschtums in SAckrrot
Rom. 19. Jan . Di« amtliche „Gazette Offiziale" ver¬

öffentlicht ein Regierungsdekret, wonach in Südtirol „alle
Familiennamen lateinischen oder italienischen Ursprungs,
die aber mit einer fremden Aenderung versehen sind, bei
Strafe von 5000 Lire aus die ursprüngliche gebracht", d. h.
italienisch gemacht werden müssen.

Nach einer weiteren Verfügung gibt sich die Regierung
das Recht, alle diejenigen deutschen Südtiroler ohne weiteres
auszu weisen,  die sich wegen ihrer politischen Haltung
der italienischen Staatsangehörigkeit „unwürdig " zeigen.

Die Pressestelle der sadistischen Partei teilt mit, an allen
Orten jenseits der italienischen Grenze seien italienis-be
..Touristenvereine" gegründet worden mit der Aufgabe,
diese Gebiete italienisch zu machen.

Die bisherige mittelbare Zuständigkeit von Tirol
und Borarlberg zum Bistum Brixen wurde durch ein
Dekret des Papstes auf Wunsch der italienischen Regie¬
rung aufgehoben und die kirchenamtliche Verwaltung von
Norotirol und Vorarlberg ganz dem Fürstbischof von Salz¬
burg unterstellt. Südtirol wird vollständig abgetrennt.

Ueberschuß im französischen Staatshaushalt
Paris , 19. Jan . Der Finanzausschuß der Kammer hat

leinen Vorschlag zur Deckung des Fehlbetrags im Staats¬
haushalt angenommen. Danach wird u. a. die Erbschafts¬
steuer so erhöht, daß sie 4,5 Milliarden Franken einbringt
und sich im Haushalt ein Ueberschuß von 130 Millionen
ergibt Es ist nicht sicher, ob Finanzminister Doumer die
Finanzgesetze annimmt , er hält an der Umsatzsteuer fest.

Die Lage in Syrien
pari ». 19. Jan . Der „New Park Herold" meldet, aus

Verlangen des Oberkommissiars de Jouoenel habe die Re¬
gierung beschlossen, die französische Truppenmacht in Syrien
auf 100 000 Mann zu bringen. — Hier dürften Abmachungen
Frankreichs mit England gegen die Türkei Hereinspielen.
Jvuvenel soll beabsichtigen, noch im Januar aus politischen
Gründen nach Paris zu kommen.

Die Abrüstung in England
London. 19. Jan . Der Ausschuß, der zu prüfen hatte,

inwieweit Abstriche an den Rüstungsausgaben gemacht wer¬
den könnten, kam zu dem Ergebnis , daß beim Heer 7, bei
der Flotte 10 und bei der Lustmacht 3 Millionen , zusammen
20 Millionen Pfd . St . eingespart werden könnten. Es ist
aber sicher, daß die betreffenden Ministerien das Gutachten
ablehnen werden.

Der englische Vertrag mit dem Irak angenommen
Belgrad , 19. Jan . In der Volksvertretung wurde das

Irak über den neuen Vertrag Englands mit dem Irak ab¬
gestimmt, der die „Schutzrechte" Englands verlängert und
erweitert . 58 Abgeordnete stimmten für den Antrag : 20 Ab¬
geordnete erhoben Widerspruch gegen die Durchpeitschung
des Vertrags und verließen den Saal.

Antrag auf amerikanisch-deutschen Ausgleich
Washington. 19 Jan . Im Abgeordnetenhaus brachte der

Republikaner Newton  einen Antrag ein, die privaten
amerikanischen Ansprüche an Deutschland aus dem Krieg sol¬
len baldigst bezahlt und dagegen das beschlagnahmte deutsche
Einen»,m kreiaeaeben werden. Zur Bezahlung der amerik.

Nag older Taqklall „Der Gesellscha fter-_
Forderungen sollen Schuldscheine tm « errag von -ov
lionen Dollar ausgegeben werden, die 30 Jahre lausen und
zu 4.5 o. H. von Deutschland verzinst werden sollen. Die
deutsche Reichsregierung hätte die Einlösung der Schuld¬
scheine zu verbürgen. Alle weiteren Zahlungen , die Deutsch¬
land nach dem Dawesplan an Amerika leiste, sollen gleich¬
falls auf diesem Konto gutgeschrieben werden.

Prozeß pölzing -prüferk
München, 19. Jan . In der heutigen Verhandlung gegen

Polzing und Prüfert  wegen Erschießung von 12 Rot¬
gardisten in München zur Zeit der KommunistenberrschafI
beantragte Staatsanwalt Dr. Korrell gegen beide nicht
wegen Mords , sondern wegen Totschlags je 10 Jahre Zucht¬
haus unter Ausschluß mildernder Umstände.

Errichtung einer Diözese Danzig
Danzig, 19. Jan . Durch päpstliche Bulle wird der bis¬

herige apostolische Administrator Titularbiscbof von Perga-
monen, Graf O- Rourke,  zum ersten Bischof der neuen
Diözese Danzig ernannt . Die Danziger Diözese solle nur
dem Apostolischen Stuhl unmittelbar unterworfen sein. Die
Pfarrkirche in Oliva zur Heiligen Dreifaltigkeit in der ge¬
nannten Gemeinde wird zum Rana und der Würde einer
Kathedrcllkirche unter Beibehaltung ihres Namens und Cha¬
rakters als Pfarrkirche erhoben.

Württemberg
Stuttgart , 19 Jan . Auszeichnun  g. Die Deutsche

Landwirtschastsgejelljchaft hat anläßlich ihres 40jährigen
Bestehens den tierärztlichen Berichterstatter» des Mini¬
steriums des Innern , Ministerialrat Professor Dr von
Oster tag  und Oberregierungsrat Dr. Mayer  wegen
ihrer Verdienste um die Landwirtschaft die Max Eyth-
Plakette „Dem Mitarbeiter " in Bronze bzw. in Silber oer-
liehen.

Aus dem Parteileben . Am nächsten Sonntag findet hier
die Landesversammlung der national -sozialistischen deutschen
Freiheitsbewegung statt. Abg. Professor Mergenthaler»
Pfarrer Dr. Sieger , Krimmich und de Vary werden über
Tagesfragen sprechen.

Bei der am Sonntag 14. Februar hier stattfindenden
Tagung der SüdwestdeutschenArbeitsgemeinschaftder Deut¬
schen Volkspartei wird Reichstaasabgeordneter Curtius
über „Die politische Lage" und Reicbstoasabg. Alb recht
über „Wirtschaftsfragen" sprechen. Die Sitzungen sind ver¬
traulich.

Einspruchsverfamnüung der abaebauken Beamten. Der
Bezirk Stuttgart des Reichsvsrbands der abgebauten Be¬
amten beruft auf nächsten Sonntag , nachmittags 2.30 Uhr
in das Brenzhaus , Hohestraße 1. Stock, eine Einspruchs¬
versammlung gegen die von der Reichsregierung auf 31.
März geplanten Zwangspensionierung der abgebauten Be¬amten ein.

Erstaufführung einer Weihnachkskaytate. Am Sonntag
fand beim Gemeindeabend der Leonhardskirchs die Erstauf¬
führung der Weiimachtskantante „Die Geburt Christi" statt.
Das Tonwerk, dessen Musik von Musikdirektor Schlegel
an der Leonhardskirche und dessen Text von seiner Tochter
Hedwig stammt, weiß in schlichter Form glücklich den m-lo-
diösen Ton der älteren Kirchenmusikzu treffen. Die Auf¬
führung durch den Kirchenchor der Lcvnhardsgemeinde unter
Mitwirkung von hervorragenden Stuttgarter Künstlern
machte einen tiefen Eindruck.

Ein gerissener Gauner . Kürzlich wurde in Augsburg
der 29 I . a. von hier gebürtige Kaufmann Friedrich K, lesch
als Landstreicher festgenommen. Er wandte sich mit Unter¬
stützungsgesuchen an Fobrikdirektoren und gutsituierte Kauf¬
leute unter Vorlage eines Briefs von einer auswärtigen
Firma , in dem diese ihm mitteiite, dcß er sofort wieder ein¬
gestellt würde, sobald die in sicherer Aussicht siebenden Auf¬
träge eingeaangen sein würden. Der Brief war eine geschickte
Fälschung. Kolesch wurde zu 6 Wochen Gefängnis und fünf
Wochen Haft verurteilt.

Aus dem Lande
Blaufelden OA. Gerabronn , 19. Jan . Schwerer Un¬

glücks fall.  Auf dem Heimweg glitt der Sohn des
Landwirts Hörner von Blaubach aus der vereisten Mühlen¬
steige, wo er sein Fuhrwerk bremsen wollte, aus und die
Pferde rannten mit dem Fuhrwerk ins Dorf. Dort stießen
sie aus das Fuhrwerk des Gastwirts Wirth , wobei einem
Pferd des Wirth ein Fuß abgerissen wurde, so daß es
ofort getötet werden mußte. Die Hörnerschen Pferde
prangen gegen eine Scheuerwand, wo sich das eine Pferd

den Schädel einrannte und sofort verendete. Die beiden
Knechte des Wirth blieben glücklicherweise unverletzt.

Neckartenzlingen OA. Nürtingen , 19. Jan . Die links-
ufrige Neckartalbahn.  Hier fand eine Versammlung
der Gemeindevertreter , sowie von Industriellen und sonstigen
Geschäftsleuten der an dem Plan der sogenannten links-
ufrigen Neckartalbahn Nürtingen —Pliezhausen—Kirchen¬
tellinsfurt interessierten Gemeinden statt. Stadtschultheiß
Baur - Nürtingen berichtete über den Stand der Angelegen¬
heit. Anläßlich des Uebergangs der württ . Bahnen auf das
Reich habe letzteres die Verpflichtung übernommen, neben
einigen anderen Bahnplänen auch den Plan Nürtingen—
Kirchentellinsfurt zur Ausführung zu bringen. Die in letz¬
ter Zeit von den Vertretern des Schönbuch-Randbohnplans
bezweifelte Bauwürdigkeit der Linie sei neuerdings von der
Direktion der Reichseisenbahngesellschaftanerkannt . Nach
dem Plan kommen die Steigungen der heutigen Bahn , die
bis zu 96 Meter betragen , ganz in Wegfall und es wird
eine Verkürzung des bisherigen Bahnwegs um 9,6 Kilo¬
meter erreicht. Die Versammlung kam einmütig zu dem Ent¬
schluß, an dem Plan der linksufrigen Neckartalbahn Nür¬
tingen—Kirchentellinsfurt festzuhalten.

Seedorf»OA. Oberndorf, 19. Jan . Brand.  Das Wohn-
und Wirtschaftsgebäude des Reinhold Bantle ist mit sämt¬
lichem Mobiliar bis auf die Grundmauern abgebrannt ; nur
das Vieh konnte gerettet werden. Die Brandursache dürfte
Kurzschluß sein.

Rottweil, 19. Jan . Lohnabbau.  In der württ . Har¬
monika-Industrie wurde ein Schiedsspruch gefällt, nach dem
die Akkordsätze je nach Leistung bis um 12 v. H. und die
Stundenlöhne um 6 v. H. ermäßigt werden können. In der
Gesamtauswirkung soll der Lohnabbau aber 4 v. H. nicht
überschreiten. Die Arbeitgeber haben den Schiedsspruch an¬
genommen, die Arbeitnehmer haben eine Erklärungssristbis 22. Januar.

Tuttlingen, 19. Jan . Gegen die Bereitstellungvon Vvlizeiwebr.  Eine Metallarbeiterkonferenz nahm

_ Mittwoch, 20. Januar 1S2S
folgenden Antrag einstimmig an : „Zur Bekämpfung ver
von Regierungsstellen zum Teil schon erwogenen Maß¬
nahmen, Schupo ur Niederbaltung von Erwerbslvsen-
kundgebungen bereitzustellen, ebenso den Ausnahmezustand
zu verhängen, beauftragt d'e Konferenz den Vorstand des
D.M.V., ebenso den des A.D.G.B., mit Einsatz der gesamten
organisierten Arbeiterschaft gegebenenfalls derartiges zu ver-hindern.

Schussenried, 19. Jan . Brand.  Auf bis fetzt unauf¬
geklärte Weise hatte der Stadel des Ochsenwirts Geßl-r
Feuer gefangen. Der Stadel und die gesamten Futter-
oorräte , außerdem sämtliche Baumannsfahrnis , ferner ein
Auto und zwei Schweine sielen dem Feuer zum Opfer.

Riedhausen. OA. Saulgau . 19. Jan . Im Wald ver-
UN glückt.  Der Knecht und die Dienstmagd des Landwirts
Renn , die mit Stanaenreisholen beschäftigt waren , fuhren
mit dem beladenen Wagen auf dem ziemlich abschüssigen,
verschneiten Weg ein? Anhöhe herunter , wobei trotz Biem¬
sens der Wagen ins Rutschen kam Ein Pferd stürzte, brach
das Genick und mar sofort tat. Auch der Knecht kam zu
Fall und beide Räder des Wagens gingen ihm über die
Brust . Schwerverletzt wurde er in die Wohnung seines
Dienstherrn verbracht.

Friedrichshofen, 19 Jan . Motorradunfall.  Zim¬
mermeister Braun hier kam mit seinem Motorrad auf der
Fahrt voN" Friedrichshofen nach Tettn "ng auf der Brücke
bei Lachbrücke zu Fall und stog gegen das Brück-ngeländer.
Er erlitt starke Kovlverletzungen und wurde ins Karl-Olga-
Krankenhaus nach Friedrichshafen überführt.

Vom Badensee, 19. Jan . Die Pfänderbahn.  Die
Breaenrer Stadtverwalt 'mg hat beschlossen, sich an dem B '-u
der Seilschwebebahn auf den Pfänder mit 890 900 Schilling
(174 000 -A) in Aktien oder Schuldverschreibunaen unter der
Bedingung zu beteiligen, daß den öffensiichen Körverschaften
in der zu bildenden Aktienaefellfchaft die Mehrheit der
Aktien gesichert ist. An dem B->„ b-tesiiaen sich ferner nach
die Gemeinde Lochau und die Stadt Lindau, voraussichtlich
auch das Land Vorarlberg.

Sigmarinaen , 19. Jan . Einberufung des Kom¬
munallandtags  Der hobenzollerische Kommvnalla '-d-
tag ist durch das preußische Staatsministerium auf 2. Fe¬
bruar zu seiner ersten Sitzung nach den Neuwahlen nach
hier einberufen worden.

Einhart OA. Siamarinoen , 19. Jan . Bösartiger
Forren.  Der 55 Jahre alte Dienstknecht Johannes Held,
bei Landwirt Emil Müller , wu'-de im Stall beim Ankovveln
eines sonst zahmen Farren von dem Tier so gegen die Wand
gedrückt, daß er einen Rippenbruch erlitt.

Freudenweiler in Hobenzollern, 19 Jan . Brand  Das
stattliche Wokn- und Oekonomiegebäude des Landwirts
Josef Anton Acker ist völlig medergeb^"nnt . Durch das
Brandunglück ist eine Familie von 9 Personen obdachlos
geworden.

Trossingen , 20. Jan . 40 Jubilars . Die Firma Matth,
Hohner A.-G. in Trossingen veranstaltete im vorigen Monat
zu Ehren von 40 Arbeitern und Meistern, denen in den Jahren
1922—1925 die König Karl-Jubiläumsmedaille für eine UN
unterbrochene 35jährige Dienstzeit verliehen worden ist, eine
eindrucksvolle Jubilarfcier . KommerzienratHohner  stattete
den bewährten Vetrranen der Arbeit für ihre während eines
Menschcnalters gezeigte Treue den Dank der Werksleitung ab
und überreichte jedem Jubilar als Angebinde ein namhaftes
Geldgeschenk. Ter Urberreichung der Ehrengabe folgte ein ge¬
mütliches Beisammensein im Beamtenkasinoder Matth . Hohner
A.-G., bei der das traditionelle gute Einvernehmen zwischen
der Werksleitung und der Arbeiterschaft in manch treffen ver
Rede gefeiert wurde. Von der Werksleitung wurde anerkannt,
daß der Aufstieg der Matth . Hohner A.-G. zur weitaus größten
Mundharnronika'abrik der Welt zu einem guten Teile der treuen
Mitarbeit einer pflichtgetnuen Arbeiterschaft zu verdanken sei.

Aus Stadt und Land
Nagold , 20. Januar 1926,

Die Jugend hört's.
Das Alter erfährt's.

Sprichwort,

Tauwetter.
Starker Schneefall am gestrigen Mittag ließ für den Winter¬

sport auch einmal für das sonst so stiefmütterlich behandelte
Nagoldtal die schönsten Hoffnungen aufkommen. Doch sollte
die Freude nicht lange wahren, denn gegen Abend verwandelte
ein warmer Föhn die schönen Schneeflocken in ein indefinierbares
Etwas . Durch den gefrorenen Erdboden hat sich der gefallene
Schnee jedoch noch trocken und fest gehalten.

Graphologischer Vortragsabend.
Ueber Methode und Forschungsergebnisseder modernen

Graphologie wird am 2l. Januar , abends 8 Uhr, im Festsaal
des Lehrerseminars in Nagold der bekannte Graphologe Dr.
Wilhelm Bührig  aus Waldenbuch bei Stuttgart sprechen.
Er wird seine Ausführungen mit einer größeren Anzahl Licht
bilder von besonders charakteristischenSchriftproben illustrieren,
wodurch sie an Lebendigkeit und Anschaulichkeit sehr gewinnen
dürften. Der Vortragende hat eine große internationale Schrift-
deutungSpraxis, daneben sucht er durch gewissenhaftes Forschen
die Zusammenhänge zwischen der in der Schrift fixierten Be
wegung und ihrem seelischen und geistigen Antrieb auszudecken.

Bekanntlich ist das Inte esse für die Graphologie in den
letzten Jahren auch bei uns in Deutschland sehr rege geworden.
In Amerika ist es in Verbindung mit dem psychotechnischen
Tailorsystem schon lange gang und gede, daß auch die Hand
schuft des neueinzustellenden Angestellten vom charakterologi-
schen Standpunkt aus untersucht und beurteilt wird. Auch
bei der Berufsberatung kann wissenschaftlich und gewissenhaft
betriebene Handschnftkunde manchen nützlichen Fingerzeig geben.
Ung wie em jeder selbst die hierzu erforderlichen Kenntnisse er
werben kann, will der Vortragende an der Hand seiner vor
trefflichen Lichtbilder zeigen.

«p Die Sriegsverlufke der Schuljugend. Seit 1920 be¬ginnt sich der Geburtenausfall  in den Kriegsjahren
auch in der Zahl der schulpflichtig werdenden Kinder auszu¬
wirken. In dem verkleinerten Reichsgebiet sind in die Schul«
gekommen: Ostern 1920: 1317 309 Kinder. 1921: 1234 52«,
1922: 808 623, 1923: 721 011, 1924: 654 173, 1925: 700 16»
Kinder. Innerhalb 6 Jahren sinkt also der Umfang der in
die Schule eintretenden Altersklassen auf rund die
Hälfte  herab . Am stärksten werden die Reihen der deut¬
schen Schulkinder gelichtet sein, wenn die vier Jahrgänge
mit den niedrigsten Kinderzahlen, also die Jahrgänge 1922
bis 1925, gleichzeitig zur Schule gehen.
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Nachklänge zum Alten -Abend
Als Kind schon war mir 's eine Freude,

wenn ich ein schönes Bild beiah.
Vielleicht darf ich erzählen heute,
was für ein Bild ich neulich sah:

Das Bild war groß und voller Leben
in schönen Formen dargestellt,
viel Ausdruck war hineingegeben,
die Farben schienen gut gewählt.

Da saß in einem großen Saale
— es war gar lieblich anzuschaun —
an Tischen , schön gedeckt zum Mahle,
ein Kranz von Männern und von Fraun

Sie alle waren schon gegangen
die längste Wegesstrecke hier;
der Herbst , er hatte angesangen
mit siinem Reif , so schien es mir.

Und manches Haupt im Zilberschimmer
vom Schnee des Alters war gekrönt;
es hat der Freude Heller Schimmer
manch alterndes Gesicht ve>schönt.

Ein Stück Geschichte war zu lesen
in den Gesichtern dieser Schar,
wie es in früh 'rer Zeit gewesen,
davon , was vor Jahrzehnten war.

So viele schienen müd ' geworden
von Not und Sorgen dieser Zeit;
sie hofften an des Lebens Pforten
einst auf die Freude — nun war 's Leid.

Und andre freuten sich wie Kinder
des Augenblicks , der 'arglos war;
sie hatten bei des Lebens Winter
ein junges , frohes Herz noch gar.

Und manches Auge sah inan leuchten
in fröhlicher Zufriedenheit,
auch manches wieder still sich feuchten
im Blick auf die vergang 'ne Zeit.

Die andern saßen da und lauschten
auf eine traute Melodie,
Noch andre liebe Worte tauschten:
der Sonnentag , des freute sie. —

Dann schwand das Bild allmählich wieder¬
still ging der Alten Schar nach Haus;
im Obre noch die schönen Lieder,
das Licht , sie nahmen 's mit hinaus,

hinein in 's Schaffen , Mühen , Sorgen,
auch in die Stunden ihrer Rah.
Und kommt auch noch manch schwerer Morgen,
das Licht spricht ihnen tröstlich zu,

erinnert sie an Gottes Treue,
die immer neu wird Tag für Tag.
die ew 'ge Lebe, die aufs neue
der Seele leuchten , helfen mag . —

Das ist das Bild , das ich gesehen,
von dem der Helle Schein ging aus;
ich sah es werden uns vergehen
und fröhlich ging ich drauf nach Haus.

So wollen wir denn immer sorgen
in Liebe für der Alten Schar,
daß sie's erfahren alle Morgen:
Der Herr führt uns doch wunderbar!

*
Haiterbach (unlieb verspätet ). Weihnachtsfeier des Ge¬

sangvereins . Gestützt auf ein reichhaltiges Programm hielt
der hiesige Gesangverein am Sonntag , den IO. Jan . ds . Js.
im „Löwen " seine Weihnachtsfeier ab. Um es vorwegzunehmen:
Das Gebotene übertraf alle Erwartungen , die Weihnachtsfeier
war ein Meisterstück . Nach einem statten Marsch der hiesigen
Stadtkapelle wurde der Abend durch die Begrüßungsansprache
des überaus rührigen und den Verein mit großer Umsicht
leitenden Vorstandes Jakob Buhl  eröffnet . Irr seiner Rede
wies er auf die hohe Bedeutung des deutschen Liedes hin und
gab der Hoffnung Ausdruck , daß jeder für seinen Teil dazu
beitragen möge , dieses edle Kulturgut der Nation auch ferner¬
hin zu hegen uns zu pflegen . — Im Mittelpunkt des Abends
stand das Schauspiel in 5 Akten : »Mag auch die Liebe weinen"
von E . Ritter seid, nach dem gleichnamigen Roman von Fr.
Lehne . Das von Anfang bis Ende von hochdramatischer Be¬
wegung und Spannung durchwirkte , der Liebe höchstes Glück
und tiefsten Schmerz wiederspiegelnde Stück wurde von den
Darstellern glänzend wieder gegeben . Wir freuen uns über die
glückliche Wahl dieser Aufführung seitens derVereinsleitung , ebenso
über die passenden und stilvollen Bühnenbilder . Wir alle
wünschen , daß bei folgenden Weihnachtsfeiern ähnliche gehalt¬
volle Stücke den Zuschauern vorgeführt werden. Köstlich war
das Lustspiel „Bubi schläft ". Was hier ein Familienvater
im Laufe einiger Stunden als Kinderamme erlebte, reizte die
Lachmuskeln aufs Menschenmöglichste . — Die beiden Couplets
„Wenn zweie noch ein Brautpaar sind " und „Die Menschen
find verschieden " lösten einen Sturm von Beifall aus , wenn
auch das zweite harmlose und scherzhaft gemeinte Couplet von
einigen arg mißverstanden wurde . — Nach der Gabenoerlomng
und einem gemütlichen Tänzchen begaben sich alle in allerdings
etwas vorgerückter Stunde hochbefriedigt nach Hause.

*

Hochdorf » 18. Jan . Versammlung der Musikkapellen
des Neckar -Schwarzwald -Gau . Am vergangenen Sonntag
fand in Hochdorf eine Zusammenkunft von Vertretern der
Musikkapellen des Schwarzwald - und Neckargebietes statt . Der
Zweck der Zusammenkunft war die Gründung eines Gaues
zum Zusammenschluß der Kapellen , um in unserer engeren
Heimat gute Musik zu fördern . Nach längerer , auseinandcr-
setzungsreicher Diskussion wurde der neue Musilgau unter dem
Namen „Neckar-Schwarzwald -Gau aus der Taufe gehoben.
Hierauf wurde zu den Wahlen geschritten , wobei Kaufmann
W . F r e y - Aliensteig fast einstimmig als Gauoorstand ge¬
wählt wurde . Zum 2 . Gauvorstand wurde Herr Burz,
Kaufmann in Ahldorf , zum Kassier Herr Haier,  Musiker,
Frrudenstadl und zum Schriftführer Herr Maier,  Finanz¬
obersekretär: Horb , gewählt . Anschließend an die Wahlen ka¬
men verschiedene Fragen , die das Musikleben betreffen , zur Be¬
sprechung . Die endgültige Gründungsversammlung findet am
7. Februar im „Lindenhof " in Horb statt.

Pfalzgrafenweiler , l 9. Jan . Selbstmord . Sattlermeister
Burkhardt  von hier hat sich am Samstag in seinem Hause
erhängt . Grund dazu scheinen zerrüttete Vermögcnsoerhältniffe
zu sein.

Bestelle« Sie msereM ««g!

Aus aller Welt
ep Die Rückkehr der deutschen Missionare nach Indien.

Nach einer bei der Basler Missionsleitung eingetroffenen
Nachricht ist Missionar Lübke  aus Backnang , der zur
Unterstützung des schwäbischen Missionars Sengle  als
zweiter Deutscher nach dem Weltkrieg auf das Missionsfeld
von Malabar in Südindien enlsandt wurde , in Kalikut an¬
gekommen . Aus diesem Missionsfeld hat unter der niederen
Kaste der Jruwer eine verheißungsvolle christliche Bewegung
eingesetzt.

Den Missionaren des Benedikstnerstifts St . Ottilien
(Bayern ) wurde von der enalischen Regierung die Einreise¬
erlaubnis in ihr ganzes Missionsgebiet in Ostafrika ert - 'lt.

Die falsche Anastasia . Die angebliche Frau Tschaikowskq,
die sich seit einiger Zeit in Bersin aufhält und behauptet,
sie sei die einzige überlebende Tochter Anastesia des er¬
mordeten Zaren , ist von der Großfürstin Olga , einer
Schwester des Zaren , durch Augenschein bestimmt als fremd
bezeichnet worden . Sie habe nicht die geringste Aehnlickkeit
mit Anastasia . Es soll untersucht w °rden von welcher Seite
die Tschaikowsky vorgeschoben word °n ist. offenbar weaen
des noch sehr beträchtlichen in ausländischen Banken an¬
gelegten Zarenvermöaens.

Geographie schwach ! Wie im bayrischen Landtag der Abg.
Gollwiker non der Deutschen Volkspartei mitteilte , wird die
pfälzische Stadt Zweibrücken  im neue » Statistischen
Jahrbuch des Deutschen Reichs , einem wissenschaftlichen t !)
Handbuch , als zum Saargebiet gebärend bezeichnet ! Der
banrische Ministerpräsident erklärte unter großer Hckterke't,
daß er Veranlassung nehmen werde , den Berlinern Heraus¬
gebern den nötigen Geogrankneunterricht zu übermitteln.

Ein Irrtum . Manchmal kommt es vor , daß irrtümlich
jemand totgeiogt wird , worauf sich der Betretende n ' ch
einem alten Volksspruch aewöbnl 'ch eines recht langen Le¬
bens erfreut . Seltener aber dürste der Fstl sein , daß , wie
d'eser Tage in Kempten , eine Frau am Grabe ihres ver¬
storbenen Mannes anbören muß . daß sie ibm s^ on !m T ^ e
vorausgegano »» sei. Die Frau bekam natürlich keinen ge¬
ringen Schreck.

Der Granspro -est. In dem wiederaufgenommen "» Ver¬
fahren gegen den Händler Grans , den Genossen des Massen¬
mörders Haarmann , in Hannover beantragt » der Staats¬
anwalt wegen Beib 'sse zum Mord in zwei Lösten auf 12
Iabre Zuchthaus » 10 Jahre Ehrverlust und Stellung unter
Polizeiaufsicht.

Letzte Nachrichten
Die Regierung ist gebildet.

Berlin » 20 . Jan . Die Fraktionen der Deutschen
Dolkspartei » des Zentrums und der Bayerischen Bolks-
partei haben gestern abend beschlossen » der von Dr . Luther
vorgelegten Kabinettsliste ihre Zustimmung zu erteilen.
Auch die Deutschdemokraten sind im Laufe des Abends
zu einer Fraktionssitzung zusammengetreten und haben
den Vorschlag Dr . Luthers mit einer längeren Ent¬
schließung angenommen . Die Regierung ist damit ge¬
bildet . (Diese Meldung ging erst bei Redaktionsschluß ein).

Die Berliner Presse über das neue Kabinett.
Berlin , 20 Jan . Die Berliner Morgenblätter äußern

sich im allgemeinen gegenüber dem neuen Kabinett Luther
abwmtcnv , wenn sie auch nicht verhehlen , daß ein Kabinett,
das unter so schweren Verhältnissen zustanbe gekommen ist,
wohl auch ein schweres Dasein haben werde . Sie weisen
besonders darauf hin , daß dieses Kabinett selbst von dem
in ihm vertretenen Parteien nur mit gemischten Kefühlen
ausgenommen werde . Der „Tag " bezeichnet es als das
schwierigste aller bisherigen , dem dazu noch die schwersten
Aufgaben bevorstünden . — Dr „Lokalanzeiger " meint
Lulher stehe vor einer sehr schweren, wenn nicht unlösbaren
Aufgabe , wenn er mit diesem Kabinett nicht nach beiden
Seilen hin unabhänaige Politik zu treiben bestrebt wäre.
— Die „ Deutsche Tageszeitung " nennt es ein Kabinett
der Unken Mille . — Die „Börsenzeitung " nimmt eine ob¬
wartende Halt » ig ein. — Die „Tägliche Run schau " meint,
wenn die Koalitionsparteien nicht geschlosstn zusammenzu-
halten verstünden , kö me das Kabinett wohl von Bestand
sein. — Die „Vossische Zeitung " , „Berliner Tagblatt"
und „Börsenkurier " hebe» besonders heivor , daß es den
Demokraten sthr schwer gefallen sei, ihre Zustimmung zu
geben , da die Zusammensttzung des Kabinetts nicht ihren
Vorschlägen entspreche. — Die „Germania " betont , das
Zenirum könne in dieser Regierung deshalb nicht seine Ideale
erblicken, weil es ein starkes parlamentarisches Kabinett
wolle . — Der „Vorwärts " sagt , die Sozialdemokraten,
die die Berufung Kochs als Minister des Innern begrüß¬
ten , würden durch sein Wieder verschwinden gemahnt , mit
ihrem Vertrauen sehr vorsichtig umzugehen.

Rückgang der Erwerbslofigkett in England.
London , 20. Jan. Laut Mitteilung des Arbeits¬

ministeriums beträgt die Anzahl der Arbeitslosen in der
mit dem 11 . Januar beendeten Woche 1221400 , das find
um 30 000 weniger als in der Vorwoche und um über
bO OoO weniger als in derselben Woche des vergangenen
Jahres.

Eine Demarche in der Frage der
Rheinland -Besetzung.

Paris » 20. Jan. Zu der gestrigen Unterredung des
deutschen Botschafters von Hösch mit Briand , meldet Radio,
der französische Ministerpräsident habe den deutschen Bot¬
schafter darauf aufmerksam gemacht , daß nach Räumung
des Kölner Gebiets die Besatzungstruppen um 20 «00 Mann
verringert worden seien. Es sei Frankreich nicht möglich,
weitere Zugeständnisse zu machen , da es die Verbindung
des Bes ' .tzungskontingentes mit der übrigen Armee nicht
gefährden wolle . Im übrigen sei die ganze Frage eine
internationale Angelegenheit und gehöre vor das Forum
der Botfchafterkonferenz.

Der neue französische Botschafter in Warschau.
Berlin , 20 . Jan . Das „Berliner Tagblott " meldet

aus Paris : Der politische Direkior des Auswärtigen Amtes,
La Roche, wurde zum französtschen Botschafter in Warschau
ernannt.

Die Konferenz der Kleinen Entente.
Berlin . 20 . Jan . Nach einer Mittung des „Börsen --

kuricrs " aus Belgrad soll die Konferenz der Außenminister
der Kleinen Erneute in Pied (Slowenien ) stattfinden.

Handel und Volkswirtschaft
Ermäßigung des Privakdiskonts in Berlin . Der Privatdiskont '

wuroe von 6' ,» auf 6 >s v. H. ermäßigt , was auf die Börse «»- >
stimmung günstig einwirkte . '

Das lausende Band . Aus Grund des nunmehr in den Ber¬
einigten Staaten fast allgemin em geführten Arbeitssystems de»
„laufenden Bands " werden dort jährlich rund 320 Millionen Paar
Schuhe auf den Markt gebracht In den Schlachthäusern von
Chicago werden tägl .ch Taufend « von Schweinen , Schafen , Kälbern
und Rindern geschlachtet. In kurzer Zeit wird der Großindustrielle
Ford , der täglich 7000 Kraftwagen herftellt , sein 12 millionste » ,
Auto (feit 22 Jahren ) herausbringen . In der amerikanischen Auto - :
Mobilindustrie sind 2,1 Milliarden Mark angelegt mü > seit 1924
wurden 3 144 500 Personen - und 358 270 Lastkraftwagen hsrgestells.
Aehnliche Verhältnisse , wenn auch nicht so ausgedehnt , findet man
auf dem Gebiet der landw . Maschinenindustri «. Die Herstellung
gewisser Kelten ist so weit mechanisiert , daß eine Arbeiterin bis
zu 10 Maschinen bedienen und dabei meist ruhig auf dem Stuhl
sitzen kann , sie braucht nur ab und zu den Behälter der Maschinen
init neuen Werkstücken zu füllen . Dagegen sind viel« Ingenieure
vorhanden , die über nichts anderes als Betriebsoerbesserungen
Nachdenken, um den Arbeitsvorgang immer mehr von der mensch¬
lichen Hilf« loszulösen . Daher jagt »ln Neuerung an den Maschi¬
nen die andere . In der Ziegelmdustrie gibt es Maschinen , di«
von einem  Mann bedient werden und di« stündlich rund SV 000
Ziegel ansertigen . z

Skuttgari , 19. Jan . Zahlungsschwierigkeiten des
Hotels Viktoria.  Das hiesige Hotel Viktoria ist in Zah - '
lungsschwierigkeiten geraten . D'z Verbindlich ' > n betragen etwa
1,4 Millionen , denen Aktiven in Höhe von etwa 2 Millionen °<k
gegenüberstehen , so daß ein buchmäßiger Attivüberschuß von über
eine halben Million vorhanden ist. Dos Hotel ist im vorigen
Sommer um 900 000 -4t umgebäut worden . Davon find noch
825 000 -4t an die Lieferanten zu zahlen . Man hofft die Ab- ^
Wicklung der Verbindlichkeiten aus gütlichem Weg ermöglichen zu
können.

Rottenburg . 19. Jan . Zur wirtschaftlichen Lage.  Die
hiesigen Fabriken haben die Arbeit bedeutend eingeschränkt . Die
Maschinenfabrik Fouquet und Frautz arbeitet nur noch 3— 4 Tage i
in der Woche, auswärtige Arbeiter wurden ganz entlasten . Di«
Ubrcnfabrik Iunghans soll bis 23. d. M . di« Arbeit ganz einstellen.
Die Strickwarensabrik von Seisritz und Eger , die im Lause vorige«
izruysayrs neu erbaut wurde , hat ihre Arbeit ebenfalls eingestellt
ebenso Triem , Maschinenfabrik und Christian Grvinner . E - gibt
somit hier viele Erwerbslose , die vorerst zwei Tage in der Wach»
Notstaiidsarbeiien verrichten müssen. ^

Mstrkt «.

Stuttgarter SchlachkvttbmarN . Dem heutigen Markt waren
zugetrieben : 65 Ockfen, 20 Bullen , 300 Iungbullen , 289 Jung
rinder . 75 Kühe , 834 Kälber , 986 Sckweine . 5 Schafe und 2 Ziegen.
Davon blieben unverkauft 25 Ochsen, 30 Iungbullen , 30 Iung-
rinder und 15 Kühe . Verlauf des Markles : ruhig , Ueberstand.

Ocluea : au - êmabere Tiere l . c «>
vollste,lchip » Tiere )
steilch'ge T .eie 34 —4l
aermg zenähne Tiere —

Lullen : ausgemSkleie T,«r«
ooNst - !l» pe Tie -e >
fleischige T,ere 40 —4t
gering genätirir Tiere —

.lungrir .oer : o -i- gom RinSer 1̂ ,
vollste .cchige Ri .ioer ^
fleischige Binder 40 —4»
gering aenäinle Kinder 33 —38

Kühe: ousgemasle 'e Kühe
vollstcilchige Küde 30 —40
fleischige Kühe 17 —27
gering aennhrr « Kühe 12 —18

tliber fe-n 'te Mast - u. beste.
Joiigklildei 80 - 82

niillle '. e M . st. und gu :o
Laugkiiloe : 74 73

geringe Kälber 84 —70
rchafe Malllämmer l». lüng.

Hammel
Weidmnstlchase geschlachtet

m:> Kopf 64 - 88
oollfleisch ges Tchafvieh Ar¬

schloch»«! nril Kopf 36 - 58
Schweine übe - 240 Pfund : 82 —83

von 280 - 240 Pfd . rl - 83
sln von 460—280 Psd 73 - 81
dlo st- ilch n , »!>- rSOPfL . »
aio unter 120 Pfd
Lauen 60 - 72

Schweinepreise . Heidenheim:  Saugschweine 40—50,
Läufer 75 -4t. — Ravensburg:  Ferkel 32—45, Läufer 50
bis 70 -4t. — Saulgau:  Ferkel 37—41, Läufer 96 -4l das Stück.

Fruchtpreise . Ravensburg:  Besen 8 70—890 , Weizen
11,40—12, Roggen 8 80- 9,25 , Gerste 9 25—9.75, Hafer 8,20 bi»
8 90 t̂t. — Reutlingen:  Weizen 12—13, Dinkel 9, Gerste
8—10,50, Haber 8—9 20 ^ l . — Ulm:  Kernen 1280 —1350,
Weizen 11—11.20, Roggen 8- 8,60 , Gerste 9—9M , Hafer 8M
bis 9,35 , Wicken 9,20 -4t der Ztr.

Rottenburg , 18. Jan . Hopfen.  Im Hopsengeschäst ist es sehr
still ; kleinere Partien wurden in Belldorf gekauft zu 450 bis
480 -4t für den Ztr ., in Bondorf ebenfalls einig « Partien zum
gleichen Preis . Im Hopsenstangengeschäst gebt der Handel leb¬
hafter : im Wald werden bezablt für 100 Stück 2. 60—76 -4t. Auf
dem Dahnbof hier für 100 St . 85—90 -4t. Es werden diesen
Winter wieder mehr neue Hopfenonlapen angelegt , darunter lehr
viele Drabtanlagen , die aber Heuer mit großen Unkosten ver¬
knüpft sind.

kwvien . 19 Umsatz 25 Ballon : Markthopfe«
500—553, Württemberger 575. Tendenz unverändert.

HolzverkSufe . Die Stadtgemeinde Leonberg bracht« am
Montag , l8 . Januar 23V Fm . Fichten Langholz und 55 Fm.
Forchen -Langholz im mündlichen Aufstrich zum Verkauf . Tie
Höchstgebote auf die einzelnen Lose bewegten sich zwischen
120 — 131 °/o, der Durchschnittserlös betrug 128 °/» der Landes
grundpreise . _

Gestorbene:
Ebhausen : Marie Schöttle , geb . Roh . 86 I.
Hochdorf : I . Martin Theurer , alt Kronenwirt , 75 I.

lieber Mitteleuropa befindet sich Tiefdruck . Unter seinem
^ ^ Donnerstag und Freitag  weiterhin mehr¬
fach bedecktes und auch zu Schneefällen geneigt «» Wetterwarten.

Die heulige Nummer umfaßt S Seiten
hiebet dte 2feitige Beilage „Haus , Garte «- «ad

Laudwirtfchaft - .

Ilnä äik Nüller sprivkl : . . .
„vor trtelick « IVavsck meines Liuäss ist

K «in Iivlkei vr . Lolcksns Lw >Ision".
Hos äen freiviUixev vanksebrsidsn ! Lrbitltliob i« äer

lovursrr - HrvgoiTlv v . Sam » , M» s «»Ick.
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Die Stadtgemeinde Na-
-old bringt am Mittwoch,
27. Januar , vorm. 11 Uhr
auf der Stadtpflege-Kanzlei
die Schafweide hies. Feld-
rnarkung , welche vom l . April
bis 31 . Dezbr. und zwar im
Vorsommer n it 300 St . und nach der allg . Ernte
und im Nachsommer mit 450 St . Schafen (in zwei
Herden (Berg und Tal ) beiahren werden darf , zur
Verpachtung Unbekannte Steigerer und Bürgen ha¬
ben Vermögenszeugnifse neuesten Dalums vorzulegen.
175 Stadtpflege : Lenz.

Nagold.

Die fahrbare

von Adolf Morkok
ist wieder in Betrieb und kann mit dem Brennholz¬
sägen sofort begonnen werden.

Anmeldungen sind bei Ad. Morlok  oder im
Kontor der Firma Ad. Schnepf  zu machen, wc-
selblt auch Zahlungen zu leisten sind. 147

Wenn man
eine Stelle sucht oder zu ver¬

geben hat
Wenn man
Geld leihen oder verleihen

will
Wenn man
ein Familienereignis bekannt

zu geben hat
Wenn man
möbl. Zimmer sucht oder zu

vermiete hat
Wenn man
etwas verloren oder gefunden

hat
Wenn man
Unterricht sucht oder erteilen

will

Gbhausen.
Ein gut erhaltenes

Pferde¬
geschirr

verkauft
Metzger Schill

senior.

Ahle ntemal- auf dem Tisch,Denn

Niederlage bei
Kurlenblmrzum»Löwen*
Telefon 91 : : Nagold.

Vt Liter von 38 pfg. abVessert-Mne,
Wenn man
etwas Kausen oder verkaufen

will

Mcksig, Ver.nimtd,
« Mtells K« !§ .

Abgabe je^en Ouantums
über die Straße.

l>M lllilllilUM
Gasthof z. Löw n

Nagold . Telefon 91.

AZ
K.

Istu8 >k -1v8lru --
mente kür Hlk>u8 u Or-
ciie>8»r>r, von ci«-n ^inkuck-
8>en 8obül »-r- bi8 r » cken
lei >8tr-n Künstler -ln-
»trumentsn , alles 2u-

beirör 8silen nsvv.
empkwblt d

in reickster /susvvakl

»nd zwar in dem wciioer-
breiteten, in allen Beoöl-
krrungsschichlen etngkfiihr,
t«n Nago>der Tagvlat«
.DerGesellschafter- indem
selbst die kleinste Anzeige

durchschlagenden Erfolg
hat.

NllMIlSll» Lurtd
ptorrbeim, beopolllstr. 17

.4rirn(ten-Xieelulsctr
Uokdrücke.

Aepsrsturen u . 31lm-
men >n e >8en >Ve,k8t3Nk'

Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter- Mittwoch, 20. Januar 1V2T

LAmiiik-VkrvMrlng. 8
— i Bethel - Sil « .

n: Am Donnerstag , 21. Januar , werden in der
— hiesigen Stadtkirche

195

Linlaüung
ru einem Dnterricklskurs im

Vrmhiilj-VlliiMe I suk cksr

Duner <i«8 Kurse» : 2.—18. kedrnsr.

^nmslävnFen reckt dslck sn «len
llate .reicknsten erdeten, vo alles

bindere xu e -kadren i8t.

Z VUd . Sedvelllle , wsgolck . Z

?illlllllllll»!MIM!MIlllllllIll!!II«llll«!llllIlllllllIIllllllll>̂

Bestellungen auf das im Februar erscheinende

kvlvLrk » ! ,ÄluiLU - Us » N » lÄ

1̂ vom 20.- 30. Januar

l

I
I
I

gewähren wir auf sämtliche

Wollwarer,
und 194

Trikotagen
10—201° Rabatt

I,. kreMk L L Msmle^

l

Ein schöner Blattkalender für 1926

8 «II Saget IM akezeit!
unü

Verse von M . Feesche
zu 1.20 vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser , Nagold.

196 8 Al« « « lmlik°dieser berühmteste Kauf¬
mannsroman der deutschen

Literatur
von Gustav Freytag

ist soeben in unverkürzter
billiger Taschenausgabe
erschienenu . vorrätig bei

Ue »INtiMase Siireik « ,
heilt Rheumatismus,

Lähme . Steifheit , Gicht
u Gliederweh b. Mensch

u . Tier . 843
Große Flasche 2.- u. 4-

In den Apotheken zu
Nagold n. Altensteig.

»iiMaig.
Nagold.

H für 1926 O
mit Marktverzeichnis und Portotarif ^

o empfiehlt auch auf Karton aufgezogen o
b O. V . Lslsvr , Slsgolkl . o

Zuverlässiges, pünktliches

Sbernauer Löwensprudel
K>,,ld

Eine bereits noch neue

Mädchen
kr ist sehr wohlbekSmmltchn»d hält Leib und Seele frisch.

das schon gedient hat, für Hausarbeit und
Zimmer auf 1. oder 18. Februar in gutes
Haus gesucht. Atter nicht unter 20 Jahren.

Näheres zu erfragen iu der Geschäftsstelle.
verkauft. 193

Wer ? sagt die Ges chäfts-
stelle ds . Bl. mm k. !>!. ÜlM

Die Wer«
lcS KmktiilillskS
bedarf dringend der Auf¬
frischung. Gute Bücher
aller Art , soweit sie sich
für Kranke eignen , sind
willkommen. 10t

Bücher oder Geldspen¬
den für diesen Zweck neh¬
men dankbar entgegen:

Dr. Almer
Stadtpf . Presset
Oberschwester Emma

(im Bez.-Krankenhaus .)

Der praktische
Landwirtschaftliche

bei

kllctidalllllllllg Xal 86l

IS8

die WM»m Bethel n»
rniscre Mllbg.bttichlztzkii WM»
im UM mit bczlütiüim BsklW

Llllpfsn 8

vorgeführt.

Zeit : Vs6 Ahr für Kinder (Kmder unter 10 Jah¬
ren haben nur in Begleitung Zutritt !)

8 Ahr für Erwachsene.
Jedermann ist herzlich eingeladen ! Eintritt frei!

Das Opfer ist für Bethel und die württbg . An¬
stalten bestimmt.

^ Dekan Otto. Ev.Volksbund. Stadtpf.Presset.

199 Nagold , den ik . Jan . 1926

Trauer -Anzeige.
Unseren Verwandten und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , daß mein lieber, un¬
vergeßlicher Galle , unser treubesorgter Vater,
Bruder und Schivager

Gustav Stickel
Metzger

heute früh 7 /̂< Uhr in der Chirurg . Klinik
in Tübingen im Alter von 49 ^ Jahren
sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Marie Stickel geb. Nestle

mit Kindern Gustav , Hermann u . Emma.
Beerdigung : Freitag 1 Uhr.

200 Wildberg , den 19. Jan . 1926.

Qsnkssrfung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , die wir während der Krankheit und
beim Hinscheiden unseres lieben Vaters,
Schwieger - u Großvaters , Bruders , Schwa
gers und Onkels

^ Jakob Kummer
W Landwirt
M erfahren durften , für die trostreichen Worte
W des Herrn Stadtvfarrers . für den erbebenden

U
des Herrn Stadtvfarrers , für den erhebenden
Gesang des Kirchenchor̂ , für die zahlreiche
Begleitung von hier und auswärts zu seiner
letzten Ruhestätte sagen wir unfern herzlichen
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Soeben erschien das
aktuelle Buch:

ISMIW- Illlll
WM »« «!'

Geld - und Kreditnot , Ab¬
satzkrise und Arbeils osig-
keit werden nur durch eine
völligeUmstellungbeseitigt.
Wie diese zu erfolgen hat,
zeigt diese aufsehener¬
regende Schrift . Für
jedermann von größtem

Interesse.
— Preis nur 1 Mark —

für 1926
mit vielen Tabellen

ist noch zu 2.— vorrätig

Vorrätig bei
Buchhandlung

L » 18 vr

Eine Sammlung der
lustigsten Stilblüten
und Druckfehler aus
dem Briefkasten des

Kladderadatsch.
Gebunden Mk. 2,40.

Wer den Kladderadat'ch
und seinen „Prie'kaslen"
kennt, in dem allwöchentlich
die Bosheiten des Druck¬
fehlerteufelsu. aller!«i Stil¬
blüten festgenagelt werden,
weiß, datz er in diesem Luch
einen wahren Born der

Heiterkelt finden wird.
Vorrätig bei

Buchhandlung Zaster

Für Haus und Familie gibt es keinen schöneren
Wandschmuck  als das Fa , bendruck-Bild:

Heute abend

8 Uhr

Tenöre
Schule §

^oooovooooooooosooosooooooooooooo^

zu 1.— vorrätig bei

Buchhandlg . Zaiser , Nagold.

Mit,
-§eti

m

^elegram

RrH

Die Er!
ist nicht v«
warten. Ir
bereits das

Zum R
tZealr.) au

Die Ge
Paris " von

Die kon
«aker Stre
wöchentlich

Einer l
nach einem
Das vierte
Rückzug.

Der frc
in den bei
macht , um l
törstrafanst
statten Fra
nehmungen

Da liest
den und m!
vorgeworfe
die Hand,
man sie, es
werfen sich
zusaugen , i
gegenseitig
Essen derai
Salzlösung!
Hunde wer
fangenen z,
den die Kr,
und dann l
Dornenkron
ungelöschter
man legt b
kaltem Wa
öfen und i
fangenen , si

Doch ge
das andere,
zählt , nur
knechte der
und Stümi
auf der T
Zeit durch
zum Protes
mit Erfolg,
es herzlich r

Nun de
französischer
pkare in ein
Beweise , Li
bestialischer
„M atin"
enthüllt , di<
sind. Unter
Schiffes , ur
strafen , sein
Salz in die
Knaben in
mannung d
daß sie kaur
Monate spä
Tageslicht l
kennzeichne»
auf kranzösi

Mit reck
innerungen
man nicht d
könne und l
betätige.

Und do
Wilson und
uns den V>
hinsichtlich k
ein« barb «
am weni>
schreckt  v

Man les
lichkeit im !
hefte" und
sangenei
seinen Bäte,
daß ich deut
nicht — ihr
8 oldate  >
Ihre Stadt,
bleiben mör
Aergniigen,
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